{; { j Leibniz
{ 0; Z Universitit
Hannover

- Erasmus+

Neue Perspektiven, Neue Horizonte.

Erasmus+ Projekt ,,MIX IT“ - Zwischenbericht Auslandspraktikum

ALLGEMEINE DATEN

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): _

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitdten kiimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Nach meiner Ankunft musste ich mich hauptséachlich um die Nutzung der 6ffentlichen Verkehrsmittel
kiimmern, also eine passende Fahrkarte besorgen und mich tber die verschiedenen Linien
informieren. Dabei hat mich die Schule sehr unterstiitzt und mir hilfreiche Tipps sowie
Informationsmaterialien zur Verfigung gestellt. Mein Handy konnte ich weiterhin mit einer
europaischen SIM-Karte nutzen, sodass ich keine groBen Umstellungen vornehmen musste.

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

Ich absolviere mein Praktikum an der Deutschen Schule Madrid, einer groRen und gut organisierten
Bildungseinrichtung mit einem vielféaltigen Schulangebot von der Vorschule bis zum Abitur. Mein
Einsatzbereich ist die Grundschule, genauer gesagt eine zweite Klasse. Dort unterstiitze ich die
Klassenlehrerin sowohl im Unterricht als auch bei der Vorbereitung und Durchfiihrung von
verschiedenen Lernangeboten. Besonders haufig arbeite ich mit Kleingruppen von Schiler:innen,
zum Beispiel beim Lesen, Rechnen oder bei sprachlichen Ubungen. Manchmal darf ich auch vor der
ganzen Klasse kleinere Einheiten anleiten oder Arbeitsanweisungen geben. Dabei sammle ich viele
praktische Erfahrungen im padagogischen Alltag, vor allem im Umgang mit Kindern, in der
Unterrichtsorganisation und in der Kommunikation mit Lehrkraften. Auch bei Projekttagen oder
Ausfliigen bin ich aktiv eingebunden, was meinen Tatigkeitsbereich noch vielseitiger macht.

Wie gestaltest du deine Freizeit?

Meine Freizeit in Madrid gestalte ich sehr abwechslungsreich. An den Wochenenden unternehme
ich oft kleine Ausfliige in die Umgebung, zum Beispiel nach Toledo oder Segovia. Auch in der Stadt
selbst gibt es viel zu entdecken — vom Retiro-Park tiber das Prado-Museum bis hin zu gemditlichen
Cafés und Tapas-Bars. Mit meinen Mitbewohnern und anderen Praktikanten unternehme ich viel, wir
gehen spazieren, kochen gemeinsam oder genieRen einfach das gute Wetter. Madrid bietet viele
Madglichkeiten, seine freie Zeit aktiv und entspannt zu gestalten.
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?




	Text1: Madrid
	Text2: Spanien
	Text3: Master für Grundschullehramt 
	Text4: 4
	Text5: Ich habe mich zunächst allgemein darüber informiert, in welchen Ländern in Europa ein Praktikum für mich infrage kommen könnte. Nach einiger Überlegung habe ich mich dann für Spanien und speziell Madrid entschieden. Dort habe ich schließlich eine deutsche Schule gefunden, die Praktikanten aufnimmt. Ich habe mich aber auch bei mehreren anderen Einrichtungen beworben, bevor ich eine Zusage bekam. Insgesamt hat die Suche etwa zwei bis drei Monate gedauert, da ich zunächst einige Entscheidungen für mich treffen und passende Angebote vergleichen musst.
	Text6: Die Zimmersuche verlief zum Glück relativ unkompliziert. Die Schule, an der ich mein Praktikum mache, hat mir eine Liste mit Adressen und Webseiten geschickt, auf denen regelmäßig freie Zimmer für Praktikanten oder Austauschstudenten angeboten werden. Ich habe mich dann direkt bei einer dieser Adressen gemeldet und konnte ziemlich schnell ein Zimmer in einer Dreier-WG bekommen. Die Kommunikation war freundlich und unkompliziert, und ich konnte das Zimmer noch vor meiner Ankunft verbindlich reservieren.


	Text7: Nach meiner Ankunft musste ich mich hauptsächlich um die Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel kümmern, also eine passende Fahrkarte besorgen und mich über die verschiedenen Linien informieren. Dabei hat mich die Schule sehr unterstützt und mir hilfreiche Tipps sowie Informationsmaterialien zur Verfügung gestellt. Mein Handy konnte ich weiterhin mit einer europäischen SIM-Karte nutzen, sodass ich keine großen Umstellungen vornehmen musste.


	Text8: Ich absolviere mein Praktikum an der Deutschen Schule Madrid, einer großen und gut organisierten Bildungseinrichtung mit einem vielfältigen Schulangebot von der Vorschule bis zum Abitur. Mein Einsatzbereich ist die Grundschule, genauer gesagt eine zweite Klasse. Dort unterstütze ich die Klassenlehrerin sowohl im Unterricht als auch bei der Vorbereitung und Durchführung von verschiedenen Lernangeboten. Besonders häufig arbeite ich mit Kleingruppen von Schüler:innen, zum Beispiel beim Lesen, Rechnen oder bei sprachlichen Übungen. Manchmal darf ich auch vor der ganzen Klasse kleinere Einheiten anleiten oder Arbeitsanweisungen geben. Dabei sammle ich viele praktische Erfahrungen im pädagogischen Alltag, vor allem im Umgang mit Kindern, in der Unterrichtsorganisation und in der Kommunikation mit Lehrkräften. Auch bei Projekttagen oder Ausflügen bin ich aktiv eingebunden, was meinen Tätigkeitsbereich noch vielseitiger macht.


	Text9: Meine Freizeit in Madrid gestalte ich sehr abwechslungsreich. An den Wochenenden unternehme ich oft kleine Ausflüge in die Umgebung, zum Beispiel nach Toledo oder Segovia. Auch in der Stadt selbst gibt es viel zu entdecken – vom Retiro-Park über das Prado-Museum bis hin zu gemütlichen Cafés und Tapas-Bars. Mit meinen Mitbewohnern und anderen Praktikanten unternehme ich viel, wir gehen spazieren, kochen gemeinsam oder genießen einfach das gute Wetter. Madrid bietet viele Möglichkeiten, seine freie Zeit aktiv und entspannt zu gestalten.


	Text10: Am meisten überrascht hat mich, wie herzlich und offen ich sowohl von meinen Kollegen an der Schule als auch von den Menschen in Madrid aufgenommen wurde. Ich hatte erwartet, dass die Eingewöhnung etwas Zeit brauchen würde, aber ich habe mich von Anfang an sehr wohl gefühlt. Auch das spanische Schulsystem und die Unterrichtsstruktur unterscheiden sich in manchen Punkten von dem, was ich aus Deutschland kenne – das fand ich sehr spannend zu beobachten. Außerdem war ich beeindruckt, wie gut organisiert alles an der Schule abläuft und wie viel Wert auf Teamarbeit gelegt wird.
	Text11: 


